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Telegramm .
T Bern , 27 . Mai . Garibaldi besiegte gestern die

Oefierreicher bei Varese , nahm ihnen 2 Kanonen ab , und ver¬
folgte sie bei ihrem Rückzug . Die Bewohner der Umgegend
haben sich erhoben und sind in Waffen . Eine Proklamation
Garibaldi ' s ruft die Lombarden zum Aufstand . ( Bestätigung
abzuwarten . Schweizerische Nachrichten vom Kriegsschauplatz
haben sich bisher noch nie durch Zuverlässigkeit ausgezeichnet .
Auch wurden vorstehende Nachrichten schon am 2 6 . wörtlich
von Bern und Turin nach Paris telegraphirtZ

Der italienische Krieg .

Die „ Deutsche Merteljahrsschrift " enthält eine jetzt auch
im Separatabdruck erschienene Abhandlung unter dem Titel :

„ Die Militärische Schwäche Frankreichs Deutschland gegen¬
über " von W . Streubel , Artillerieleutnant a . D . , die
über die in der jetzigen europäischen Krise in Betracht kom¬
menden militärischen Verhältnisse höchst interessante Aufschlüsse
gewährt . Sie betreffen Stärke und Qualität der französi¬
schen, sardinischen , österreichischen , deutschen Armee , den Kriegs¬
schauplatz in Italien , die eventuellen Kriegsschauplätze im
Westen Europa ' s , die Befestigungsartcn u . s. w . Alles be¬
trachtet der Verfasser vom Standpunkt des Fachmanns auf
der Höhe der jetzigen technischen Ausbildung , streng sachlich
und zugleich mit warmer patriotischer Gesinnung .

Wenn wir hier eine Probe aus der Schrift , die namentlich
dem Laien empfohlen zu werden verdient , mittheilen , so wäh¬
len wir dieselbe nicht aus dem Haupitheil , dem technischen ,
weil hier zu sehr das Detail vorwiegt , sondern aus einem

„ Perspektive " überschriebenen Kapitel , worin der Verfasser
einige Andeutungen über den muthmaßlichenVerlauf
der militärischen Operationen zu machen sucht , die
um so mehr am Ort sein dürften , als dieselben bereits be¬
gonnen haben und das öffentliche Zntereffe jetzt nahezu aus¬
schließlich in Anspruch nehmen .

Borausschickeu müssen wir , daß der Vers , allerdings Etwas
vvraussetzt , was vorläufig noch nicht stattfindet : daß nämlich
vom Anfang des Kriegs an der Deutsche Bund einen Theil der
Bundesarmee am Rhein aufstellt , und daß er in dieser
Stellung so lauge verharrt , als die Oesterreicher nicht auf das
Bundesgebiet zurückgedrängt sind . Auch erwartet er mili¬
tärische Sicherheitsmaßregeln von Seiten Belgiens und der
Schweiz . Die Stärke der sardinischen Armee berechnet er zu
48,000 , und nach Einziehung der Reserven zu 95 - bis
100,000 Mann . Die französischer Seils disponible schätzt er
auf 325,000 Mann , wovon aber im Fall der Verschlechterung
der Beziehungen zu England 50 - bis 70,000 abzuziehen
seien ; jedenfalls dürfe Frankreich nicht hoffen , mit weniger
als 225,000 Mann in Ztalien , und 275,000 Mann über¬
haupt auszukommen . Die Oesterreicher , meint der Vers . ,
würden ihre italienischen Provinzen mindestens mit 200,000
besetzen ; in Dalmatien würden gewiß nicht unter 50,000 Mann
stehen , und die Reserven in Tyrol und Jllyrien würden
vielleicht 100,000 Mann betragen . Dies vorausgesetzt sagt
der Vers . :

„ Bei einem französisch -sardinischen Angriff auf die Position
der Oesterreicher in Oberitalien würde allem Vermuthen nach
von zwei Seiten gegen diese letztere vorgegangen werden .
Der Hauptangriff geschähe zuverlässig in der Richtung von
Sardinien her ; ein anderer stünde aber von Mittelitalien aus
zu erwarten . Wenn nach dem Gelingen beider Angriffe die
Vereinigung aller französisch -sardimschen Streitkräfte am un¬
tern Po stattgefunden hätte , würde vielleicht eine Diversion
nach der dalmatischen Küste ausgeführt werden .

Frankreich besitzt 26 Transportschiffe , wovon jedes etwa
1000 Mann nebst Material aufzunchmen vermag , ohne 20
andere , schon seit längerer Zeit im Bau begriffene und auf
2500 Mann berechnete Transportschiffe . Mittel sind also
genug da , Oesterreichs Küsten an beliebigen Orten heimzu¬
suchen . Man muß auf derartige Heimsuchungen gefaßt sein .
Die Franzosen werden an vielen Punkten landen und theils
auf diese Weise , theilS vermittelst ihrer ungeheuer » Flotte die
österreichischen Häfen und alle wichtigen Küstenstädte zu er¬
obern oder zu zerstören suchen . Venedig ist ein Hauptobjekt
für sie , freilich mehr in politischer und kommerzieller Bezie¬
hung . Triest käme erst bei einem Krieg mit dem Bunde in
Betracht . Die österreichische Flotte verhielte sich natürlich
ganz defensiv . Dennoch würde weder ihre Vernichtung , noch
die Wegnahme sämmtlicher österreichischen Küstenländer we¬
sentlichen Einfluß auf den Gang des Krieges haben . UebrigenS
werden die Oesterreicher alle diese Objekte um einen sehr
respektabel » Preis verkaufen .

Die während des Vormarsches oder schon früher angestiftete
Revolution wird den Operationen der Franzosen und Sardi¬
nier gewiß förderlich sein ; allein Schlachten wird sie ihnen
nicht unmittelbar gewinnen helfen . Das muß den Heeren
überlassen bleiben . Ohnehin ist die sardinische Armee quali¬
tativ durchaus nicht mit der österreichischen zu vergleichen , und
Dies schon deßhalb nicht , weil sie zur Hälfte aus Freiwilligen
und Freischaren besteht . Bei der Ungeheuern Stärke der sich
auf so beschränktem Raume gegenüberstehenden Heere ist nicht
darauf zu rechnen , daß den Hauptschlachten viel kleinere , in¬

struktive Treffen vorausgehen werden , in denen sich möglicher
Weise jene Elemente eine gewisse Kampfesroutine verschaffen
könnten . Die Franzosen und Sardinier müssen also trotz der
ihnen aus dem Aufstande etwa erwachsenden Vortheile alle
ihre Operationen , zumal die taktischen , mit der größten Vor¬
sicht einleiten , und Dies ist zugleich ein anderer Grund , weß -
halb wir nicht glauben , daß Frankreich im Stande sein wird ,
sehr viel Truppen an die dalmatischen Küsten zu werfen .

Operiren die Franzosen in ter angedeuteten Weise auch
mit einem starken Korps von Mittelitalien aus nach dem
untern Po , so kann dadurch freilich dem Vordringen der
Hauptarmee Vorschub geleistet werden , weil die Oesterreicher
dann genöthigt sind , ihre Aufmerksamkeit zu theilen . Ein der¬
artiges Manöver setzt aber voraus , daß die Uebermacht der
Franzosen größer sei, wie wir sie oben berechnet haben . Die
Truppen Toskana ' s , möglicher Weise auch Neapels , werden
den Franzosen zwar keine bedeutenden Schwierigkeiten bereiten ;
allein die Gefahr ist nicht zu verkennen , daß die Oesterreicher ,
denen die Festungen Mantua , Verona und Peschiera selbst im
schlimmsten Fall eine treffliche Deckung nach Westen gewäh¬
ren , gegen jenes Korps eine höchst energische und rapide Offen¬
sive ergreifen . Die Vereinigung mit der Hauptarmee würde
nicht so leicht zu bewirken sein , da diese die Oesterreicher erst
hinter den Mincio gedrängt haben müßte . Ueberdem fände
dieselbe zuverlässig nur vor einer starken Festung statt . Für
sich allein vermöchte dieses Korps um deßwillen schwerlich
sehr viel gegen die Oesterreicher , weil deren vornehmste Fe¬
stungen in der Nähe liegen , und weil diesen die Hauptrück¬
zugslinie nach Tyrol nimmermehr verlegt werden kann .
Wären unterdessen die Franzosen in den Besitz von Venedig
gekommen , so könnten sie sich nach solchem Debouchiren aus
dem Kirchenstaate allerdings bequem im Venetianischen aus -
breiten , und die Kommunikationen der Oesterreicher mit
Kärnthen unterbrechen ; allein eine derartige Okkupation be¬
gänne dann weit vortheilhafter von der venetianischen Küste
aus .

Das französisch -sardinische Hauptheer stieße jenseits des
Ticino und am Po zweifelsohne auf äußerst hartikäckigen Wi¬
derstand . Die Stellung der Oesterreicher in Oberitalien ist
wegen ihrer großen numerischen Stärke zu kompakt und zu
tief , als daß es nicht schon in der Lombardei zu sehr ernsten
Kämpfen kommen sollte . Dazu verbieten denselben politische
Rücksichten , ohne die triftigsten Gründe auch nur einen Fuß¬
breit Landes aufzugeben . Die Schwierigkeiten beim Vordrin¬
gen dahin zu mindern , werden die Allürten vielleicht einen
Theil ihrer Macht direkt gegen den Ticino , einen andern aber
auf dem rechten Ufer des Po gegen Piacenza und , nach dessen
Wegnahme , gegen Parma dirigiren . Dadurch umgehen sie
alle von den Oesterreichern hinter dem Ticino , der Olona und
der Adda einzunehmenden Defensivstellungen , sind auch dann
am ehesten im Stande , dem mittelitalienischen Korps die Hand
zu reichen .

Verfahren die Allürten in dieser Weise , so ist immerhin
nothwendig , daß sie ihre Hauptstärke auf der linken Po - Seite
konzcntriren und die Umgehung von einer geringern Macht
ausführen lassen . Das Gros wird schon durch die Räum¬
lichkeit gezwungen , sich den Weg nach der Lombardei zu suchen .
Auch steht jeden Augenblick zu defüchten , daß die Oesterreicher
selbst zur Offensive übergehen . Ihre Stärke berechtigt sie
dazu . Die strategischen Kombinationen werden sich überhaupt
meist auf das Einfachere beschränken . In den Feldzügen von
1796 und 1797 wurde auf diesen Kriegsschauplätzen viel
manövrirt ; die verhältnißmäßige Kleinheit der Heere erlaubte
Dies . Jetzt gleichen die dorthin geworfenen Streitmassen
einem ungeheuer angeschwollenen Strom , der in seiner Bewe¬
gung mehr dem Zuge der Hauptthäler folgt .

Alle den Oesterreichern gelieferte Treffen und Schlachten
werden hartnäckig und verlustreich sein . Man stelle sich nicht
vor , sie sehr bald und ohne vorherige außerordentliche An¬
strengungen ihre italienischen Provinzen räumen zu sehen .
Sie werden ( dessen sind wir gewiß ) nur der Uebermacht wei¬
chen. Ohne eine solche schreite man lieber nicht zum Kampf .
Ein kontinuirlicher Rückzug wird keinesfalls stattfinden , auch
wenn die Allürten hart an der Grenze eine große Feldschlacht
gewinnen sollten : Oesterreich schlägt sich von Position zu Po¬
sition . Der Verlust des ganzen Landes bis auf
den schmalen Streifen zwischen dem Mincio
und der Etsch entscheidet den Feldzug noch
nicht .

In dieser Gegend muß sich endlich der Knoten zusammen¬
schürzen . Es gilt , einige Belagerungen zu un¬
ternehmen , die an Großartigkeit die von Se -
bastopol leichtlich übertreffen könnten .

Wenn Frankreich und Sardinien die österreichisch -italieni¬
schen Provinzen je erobern , so wird Dies nur in einer länge¬
ren Zeit und unter Entwicklung einer großen Uebermacht ge¬
schehen. Die Eroberung wird unermeßliche Opfer kosten .
Ehe Mantua und Verona fallen , braucht Frankreich sicher ein
zweites italienisches Heer . "

Deutschland .
D Karlsruhe , 27 . Mai . Der Gedanke , die badi¬

schen Krieger evangelischen Bekenntnisses mit

neuen Testamenten zu beschenken, hat so viel Anklang gefun¬
den , daß bereits über 200 fl. eingegangen sind . Auch Se .
König ! . Hoheit der Großherzog geruhte die hohe Summe
von 100 fl. zu diesem Zweck zu verwilligen . Den katholi¬
schen Soldaten sind ebenfalls vielfach Geschenke ähnlicher
Art zugegangen . Namentlich hören wir , daß schon seit länge¬
rer Zeit paffende Gebetbücher als Geschenke für die katholi¬
schen Unteroffiziere und Soldaten angeschafft werden , und daß
schon viele Tausende davon an dieselben vertheilt sind ; ein
hiesiger Kaplan allein hat schon über 3000 Exemplare abge¬
geben . Da die Zahl der Katholiken unter dem Militär zwei
Dritttheile beträgt , so dürsten wohl noch weitere Anschaffungen
nöthig sein und werden wohl alle katholischen Geistlichen Bei¬
träge «» nehmen .

/ X Konstanz , 26 . Mai . Um einem in hiesiger Stadt
längst gefühlten Bedürfniß abzuhelfen , hat sich voriges Jahr
dahifr eine freiwillige Feuerwehr nach dem Muster
der Karlsruher Feuerwehr gebildet . Das Korps und mit
ihm die ganze Einwohnerschaft hatte nun vor kurzem die
Freude , aus den Händen des rühmlich bekannten Fabrikanten
Karl Metz zu Heidelberg , welcher selbst hieher kam , Lösch -
geräth schäften von sehr zweckmäßiger Konstruktion zu
empfangen und zugleich von ihm in der Handhabung der¬
selben theoretisch und praktisch eingeübt zu werden . Die
Konstanzer Feuerwehr besitzt nun neben den aus der Korps¬
kasse angeschafften und den von der Stadtgemeinde überlasse¬
nen Requisiten folgende äußerst solid , zweckmäßig und elegant
gefertigte Apparate aus der Fabrik des Hrn . Karl Metz :
1 ) Eine Löschmaschine ( Stadtspritze Nr . 2 des Metz ' schen
Preiskourants ) , die sich bei der öffentlichen Probe als ganz
vorzüglich bewährte . Als Hydrophor lieferte sie aus dem
hiesigen Hafenbassin in 52 Sekunden 3 badische Ohm Wasser ,
das sie durch ein 24 Fuß langes Saugrohr aussaugte ; als
Löschpumpe leistete sie ganz Außerordentliches : aus zwei
Schläuchen entleerte sie gleichzeitig je einen 100 Fuß hohen
senkrechten Strahl ; wurde nur ein Strahl entleert , so betrug
dieser etwa . 180 Fuß in senkrechter Erhebung . Endlos aber
war der Jubel der zahlreich versammelten Zuschauer , als am
hiesigen Stephausthurm der Schlauch der Spritze 100 Fuß
hoch hinaufgezogen wurde und die letztere durch diesen
Schlauch noch einen senkrechten Wasserstrahl von 120 Fuß
Höhe lieferte . Diese Leistungen können mit der Spritze zum
Theil schon bei einer Bedienung von 8 Mann erreicht werden ;
14 Mann aber waren bei dem forcirten 220 Fuß ' hohen
Strahl , der die Spitze des Thurmes überragte , in Thätigkeit .
Besonder « Werth erhält diese Spritze auch noch dadurch , daß
sie mit Leichtigkeit von dem zweiräderigen Wagen abgenomme »
und an jeden beliebigen engen Ort gestellt werden kann , in¬
dem die zweckmäßige Bauart derselben nur wenig Raum er¬
fordert . 2 ) Einen Beiwagen , zugleich als Wasserbütte und
zum Transport von Haken - und Strickleitern , Rettungs¬
schlauch , Waffereimern , Fackeln u. s. w. dienend . Spritze ,
Beiwagen und die Requisiten in letzterem sind aus bestem
Material mit wirklich bewunderungswürdiger Genauigkeit
und mit größter Eleganz gearbeitet . Auch darf der Preis
dieser Objekte als ein sehr mäßiger bezeichnet werden . Möch¬
ten diese Zeilen dazu dienen , die im Ausland und im Norden
und Osten von Deutschland längst als vorzüglich bekannten
Fabrikate des Hrn . Metz auch unser » Mitbürgern zu empfeh¬
len und sie mit Apparaten bekannt zu machen , die selbst auf
den allgemeinen Industrieausstellungen zu München und
Paris unübertroffen dastanden und ihrem Verfertiger daselbst
die ersten Preise erwirkten .

München , 24 . Mai . ( Fr . P .-Z .) Der Durchzug der
österreichischen Truppen hat heute begonnen . Der
Empfang , welcher den wackern Kriegern während des kurzen
Aufenthalts im Bahnhöfe von der Bevölkerung unserer Stadt
zu Theil wurde , ist ein eben so enthusiastischer wie herzlicher ,
und es herrscht in unserm Bahnhofe ein Jubel , wie wir uns
eines ähnlichen nicht erinnern können . Die Züge trafen zu
verschiedenen Stunden hier ein. Für die Verproviantirung
dieser , sowie der noch in den nächsten Tagen durchziehenden
Truppen ist von unserm Magistrat aufs beste gesorgt ; aber
auch das Publikum bringt Speisen und Getränke , sowie Ci¬
garren in großer Masse herbei .

München , 25 . Mai . ( A . Z .) Die bayrische Hauptstadt
muß dem Fremden jetzt als ein einziges großes Kriegslager
erscheinen . Die Eisenbahnzüge , welche auch bei dem unaus¬
gesetzten Transport des österreichischen Armeekorps nicht ein¬

gestellt sind , bringen fast nur noch Rekruten , die Straßen sind
angefüllt mit Uniformen aller bayrischen Waffengattungen ,
und auf dem Lagerplatz , wo die kaiserlichen Soldaten empfan¬
gen werden , sieht es aus , als befänden auch wir uns schon
mitten im Kriege . Der Enthusiasmus für die österreichischen
Krieger ist wo möglich ein noch gesteigerter , so daß nur die
vorsorglichen unglückverhütenden Maßregeln , welche dem gast¬
lichen Sinn der Münchener Schranken anlegen , Unmuth er¬

regen , indem durch Seile und Spaliere dem Zudrang zu den

Wagen gewehrt ist. Wo aber einer der stattlichen Weißröcke
nur zu erreichen ist , kann er sich kaum all der freundschaftlichen
Bezeugungen erwehren . Ein so gutmüthiges und heiteres
Volk als diese Oesterreicher , die da singen und tanzen , als

ginge es zur Hochzeit statt zum blutigen Schlachtenreigen , läßt



sich aber auch nicht finden . „ Eljen , deutsches Bruder ! " tont

es beständig . „ Nir Oesterreich , nir Bayern , der deutsche
Bund soll leben ! " störten wir einen Unteroffizier uns ent¬

gegenrufen . Daneben hört man aber auch in gemächlicher
Zwiesprache sagen : „ Bayern , ein guter Bier ! " was aus die¬

sem Mund uns Münchnern ein doppeltes Lob däucht . Die

schwarzrothgoldene Fahne , welche gestern zwischen den öster¬
reichischen Farben wehte , wurde heute Nacht — gestohlen .
Aber lustig und freundschaftlich flattern noch die blauweißen
und schwarzgelben Banner nebeneinander . Als heute Mor¬

gens um 8 Uhr der Feldmarschallleutnant Frhr . v . Gordon
und der Generalmajor v . Reznick ( ?) eintrafen , wurden sie
von Prinz Luitpold , der Generalität und vielen hiesigen Ge¬

sandten im Offiziersalon empfangen . Auch Prinz Adalbert ,
gestern aus Spanien in Nymphenburg angelangt , soll diesen
Abend den Lagerplatz besucht haben . Morgen wird Graf
Clam - Gallas vom König Mar selbst empfangen werden ,
und mit dem Kommandanten werden die Kavalleriebatterien
des ersten Armeekorps eintreffen . Besonders begierig ist man

allgemein aus die Husaren ; sollen doch 8000 Mann Kavallerie

durchziehen . — Unmittelbar nach dem vollendeten Transport
dieses österreichischen Armerkorps werden die Bewegungen der

übrigen Bu ndestruppen , auch jener Bayerns , be¬

ginnen . Fürs erste scheint man einstweilen bei uns die Er¬

richtung eines großen Lagers in Mittelfranken im Auge zu
haben . Noch immer werden die Regimentskommandos so
sehr von Freiwilligengesuchen überschwemmt , daß die größte
Strenge bei der Aufnahme angewendet werden kann .

Köln , 22 . Mai . ( N . Pr . Z .) Wir befinden uns in

außergewöhnlichen Zeiten . Beständig bewegen sich Trup -

penkölonnenin vollständiger Armatur durch die Straßen ;
mitunter ist die Passage durch Äriegsfuhrwerk gehemmt . Zwar
ist das Glacis noch so dicht bewaldet , wie vordem ; aber die

Festungswerke sind mit einem ununterbrochenen Palissaden -

zaun umgeben worden , und an den Mauern , und namentlich
an den Thoren , wird noch fortwährend gearbeitet . Kommt
man weiter hinaus , dann sieht man an verschiedenen Stellen
die Artillerie , die in den benachbarten Dörfern einquartiert
ist , aufgestellt und ihre Hebungen abhalten . Jedoch wird von

morgen ab , wo die Artillerie in die benachbarten Festungen
rücken wird , letzteres zum größten Theile aufhören , und die

Uebungen werden nur auf den gewöhnlichen Exerzierplätzen ,
als Mülheimer Haide re . , abgehalten werden . In der Stadt

sind wir von Einquartierungen noch ziemlich frei geblieben .

Aus Holstein , 22 . Mai . ( A. M . ) Authentischer Nach¬
richt zufolge wird von dem Kriegsministerium die Bereitschaft
des holsteinischen Bundeskontingents für den

Fall eines Ausmarsches emsig betrieben . An die verschiedenen
hiesigen Distrikte ist bereits der Befehl ergangen , die von Hol¬
stein zu stellenden 1000 Remontpferde für jeven Augenblick
parat zu halten . Wie jedoch kundige Männer behaupten ,
wird die Aufbringung dieser Pferde in Norderdithmarschen
kaum zu effektuiren sein , da in der letzten Zeit eine große An¬

zahl Remontpferde für auswärtige Rechnung hier aufgekauft
sind .

H Berlin , 26 . Mai . Das von mehreren Blättern ver¬
breitete Gerücht , der Fürst Gortschakoff sei im Begriff ,
von seinem Posten als Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten zurückzutreten , findet keine Bestätigung . Gewichtige
Anzeichen lassen entnehmen , daß die russische Politik in der

nächsten Zeit wenigstens noch keine Aenderung erfahren werde .

Noch verharrt man in St . Petersburg unverändert dabei ,
Deutschland nach allen Kräften in voller Neutralität zu er¬

halten . Es gewinnt mehr und mehr den Anschein , als seien
in dieser Beziehung von Seiten Rußlands Frankreich gegen¬
über bestimmte Verpflichtungen übernommen worden . Wir

können nur wiederholen , daß in unser » maßgebenden Kreisen
mit Entschiedenheit der Gedanke zurückgewiesen wird , ein im

Gebot der Selbfterhaltung begründetes aktives Vorgehen
irgendwie von ausländischen Einflüssen abhängig zu machen .
— Heute Abend wird der diesseitige Gesandte am französischen
Hofe , Graf Pourtales , die Rückreise auf seinen Posten
nach Paris antreten . Derselbe wurde Mittags von Sr . Königl .

Hoh . dem Prinz - Regenten empfangen und hatte Vor¬

mittags eine längere Besprechung mit dem Minister des Aus¬

wärtigen , v . Schleinitz .

Dresden , 25 . Mai . Die ( bereits telegraphisch signali -

sirte ) Rede , welche der König bei der heute erfolgten Eröff¬

nung desLandtags vom Throne herab an die versammel¬
ten Stände richtete , lautet vollständig :

Meine Herren Stände ! Verhängnißvolle Zeitumstände

haben mich bewogen , Sic nach kurzer Frist wieder um mich zu versam¬

meln . Nach einem mehr als vierzigjährigen Frieden ist der Krieg im

Herzen Europa 's entbrannt und droht die Verträge in Frage zu stellen ,
auf welchen sein Rcchtszustand wesentlich beruht . Der Deutsche Bund

konnte hierbei kein gleichgiltiger Zuschauer bleiben . Er beschloß , zu

rüsten , um seine Sicherheit und seine Ehre zu wahren , und Sachsen , als

ein treues Mitglied desselben , hat sein Heer unvcrweilt in die erforderte

Bereitschaft gesetzt. So schwer es nun auch meinem landesväterlichen

Herzen wird , meinem Volke neue Lasten aufzulegen , so sehe ich mich

dennoch genöthigt , die Bewilligung der unter solchen Umständen erfor¬

derlichen Geldmittel von Ihnen zu begehren , und bin fest überzeugt , daß

Sie dieselben mit patriotischer Bereitwilligkeit ungesäumt gewähren wer¬

den . Die hierauf bezüglichen Vorlagen werden Ihnen mitgctheilt wer¬

den , sowie auch einige , durch die gegenwärtigen Verhältnisse gebotene ,

dringende legislative Maßregeln Ihnen zur nachträglichen Genehmigung

vorgclegt werden sollen . So ernst auch die Zeiten sind, denen wir ent -

gegengehen , so hält mich doch das Bewußtsein aufrecht , meine Stimme

stets für Alles erhoben zu haben , was mir die Ehre Deutschlands und

die Wahrung des Rechtsprinzips , auf dem der Bund seiner Staa¬

ten beruht , zu gebieten schienen ; eS hält mich das Bewußtsein

aufrecht , daß das ganze Volk der Sachsen hierin meine Gesin¬

nung theilt . Mit Bereitwilligkeit ist die kriegspflichtige Mannschaft

meinem Ruf zu den Waffen gefolgt und bat sich mit Freuden unter

Sachsens Fahnen geschart . Und so wird denn diese schwere Prüfung

nur dazu dienen , das Band zwischen Fürst und Volk noch fester zu knü¬

pfen , dessen Innigkeit in Freud und Leid die letzten Zeiten so schön ge¬

zeigt haben . Sollte cs aber zum Kampf für die gerechte Sache kommen ,
so wird , Dies hoffe ich mit Zuversicht , Gott mit uns sein und dem ge¬

lammten deutschen Vaterland .

Nach Beendigung dieser Rede , deren Schlußsätze mehrfach
von den lebhaftesten Beifallrufen unterbrochen wurden , er¬
klärte im allerhöchsten Aufträge der Vorsitzende im kön. Ge -

sammtministerium , Staatsminister Frhr . v . Beust , den außer¬
ordentlichen Landtag für eröffnet , worauf der König unter
dem üblichen Zeremoniel , begleitet von einem dreimaligen Hoch
der Versammlung , den Saal verließ .

Dresden , 25 . Mai . ( D . I .) Heute früh ist der Feld¬
marschallleutnant Graf Clam - Gallas aus Prag in Be¬

gleitung seines Generalstabs hier angekommen . Derselbe reist

heute Abend nach Leipzig weiter .

Wien , 23 . Mai . ( Köln . Z .) Zum Chef des Armeeober -

kommando ' s auf dem Kriegsschauplatz ist Graf Grün ne
ernannt worden . Dadurch widerlegen sich alle Gerüchte ,
denen zufolge der Graf nicht nach Italien gehen sollte . —

An der Vermehrung der Armee wird fortwährend mit

rastlosem Eifer gearbeitet . Neuerdings ist die Aufstellung der

fünften Bataillone bei allen Regimentern , wo dieselben bis jetzt
noch nicht errichtet waren , angcordnet worden . Piaccnza

' s

Besatzung ist bereits bedeutend verstärkt worden . Piacenza
ist zu einem Waffenplatz ersten Rangs umgeschaffen . Es wur¬
den zu diesem Ende 17 Nedouten , worunter acht sechsseitige ,
und vier Blockhäuser erbaut ; außerdem wurden auch alle ver -

thcidigungsfähigen Objekte , so unter andern auch der Kirchhof ,
auf das stärkste befestigt . Munition ist in ungeheuren Massen
in der Festung vorhanden ; auf den Wällen befinden sich 300

Kanonen .

Triest , 23 . Mai . Die Frachten österreichischer Schiffe
sollen von denFranzosen sequestrirt , Kapitäne und Matro¬

sen als Kriegsgefangene behandelt worden sein .

Schweiz.
Bern , 26 . Mai . ( T . d. A. Z .) Aus Lugano vom

25 . Mai Abends . Man hat sich diesen Morgen vorVarese

geschlagen ; das Feuer wurde um 9 Uhr eingestellt . Ein

österreichisches Korps soll die Richtung gegen Sesto Calende

eingeschlagen haben . Garibaldi , mit 5000 Mann , schlecht be¬

waffnet , verbarrikadirt sich. VorVarese stehen gegen 6000

Oesterreicher mit einer Batterie .

Bern , 26 . Mai . ( Fr . J .) Heute Morgen .hörten dieBewohner
von Magadino eine Kanonade aus der Gegend von Varese .
Man glaubt , die Oesterreicher hätten sich nach Camerlata zu¬
rückgezogen . Von allen Kirchthürmen ertönt fortwährendes
Sturmläuten . Ueber Luvino und Maccagno ( Lombardei )

flattert die italienische Tricolore . — Vor Arona ( sardinisch )
wurde ein österreichischer Kriegsdampfer zurückgewiesen . —

In Chiaffo ( K . Tessin ) ist das Standrecht publizirt . — Die

Bevölkerung desVeltlin Hält sich noch ruhig .

Italien .
Das Gefecht bei Montebello .

Wien , 25 . Mai . Die „ Wien . Ztg ." schreibt :

Obgleich heute Abends der aus dem Hauptquartier G arlaSco

mit den Detailberichten über die Ereignisse , die in jüngster Zeit auf

dem Kriegsschauplatz stattgefunden , entsendete Kurier hier erwar¬

tet wird , sind wir doch schon in der Lage , folgende , auf authentische

Nachrichten gestützte Daten anzugeben . Abtheilungen kais . österrei¬

chischer Truppen — theilS dem vom FML . Grafen Stadion kom -

mandirten 5 . Infanterie - Armeekorps , welches seit kurzem nach La

Becca und Vaccarizza verlegt war , theilS der Division des FML .

Baron Urban angehörig — stießen bei einer ausgedehnten Reko -

gnoszirung gegen Voghera bei Cafteggio und Montebello auf den sehr

starken und verschanzten Feind , und zwangen ihn zur Entwicklung

seiner Kräfte , wie dies durch die RekognoSzirung beabsichtigt war .

Es konnte dies nur mittelst eines heißen Kampfes geschehen , der drei

Stunden anhielt , worauf unsere Truppen wieder ihre ursprüngliche

Stellung einnahmen . Der Verlust an Todten war bei Abgang die¬

ser Nachrichten noch nicht genau ermittelt , dürfte aber bei der Bra¬

vour , mit der sich unsere Truppen in den Kampf stürzten , nicht ge¬

ring sein . Die Verwundeten wurden sämmtlich in die Spitäler

nach Pavia gebracht ; ihre Zahl beläuft sich etwas über 300 , darun¬

ter der Generalmajor Braun und 16 Offiziere . Der Feind be¬

stand fast ausschließlich aus Franzosen , verbunden mit nur wenig

piemontesischer Kavallerie , und gibt seinen Verlust , wie bekannt ,
selbst auf beiläufig 700 Mann an . Wie erwähnt , wird der erwar¬

tete Kurier detaillirte Berichte bringen , und werden diese dann so¬

gleich bekannt gemacht werden .
Nach weiteren vom Kriegsschauplätze Angegangenen Meldungen

hat FZM . Graf Gpulai gegen den über Arona und Angera in öster¬

reichisches Gebiet eingefallenen unv bis Varese vorgedrungcnen
Banden - Chef Garibaldi , sowie auch gegen das feindliche Korps

des Generals Niel , welches dem Elfteren auf derStraße vouBiella

nachzufolgen scheint , Gegenbcwegungen ungeordnet , über deren Er¬

folg binnen wenigen Tagen bestimmtere Nachrichten zu gewärtigen

sind .

Wien , 26 . Mai . ( T . d. A. Z .) Die „ Wiener Ztg . "

bringt einen Detailbericht des Grafen Gyulai an den Kaiser
über das Gefecht bei Montebello . Verwundet wur¬
den 718 Mann , todt 290 , vermißt werden 283 Mann . Die

gegenüberstehenden Feinde zählten 40,000 Mann . Sie un¬

terließen jedoch jede Verfolgung . Der Kaiser hat eigenhändig
dem Grafen Gyulai und den Truppen seinen Dank für die

ausgezeichnete Tapferkeit ausgesprochen , und zugleich ange¬
ordnet , die Namen aller Verwundeten und Todten aufzuzeich¬
nen , und deren Heimathslande bekannt zu geben .

Garlasco , 22 . Mai . ( A. Z .) Ich beeile mich , was bis¬

her genau und der Wahrheit getreu über das Gefecht von
Montebello am 20 . bekannt ist , Ihnen gleich mitzutheilen .-

Ausführlichere Details sollen Sie seiner Zeit erhalten . Die

Vorrückung auf Cafteggio geschah in folgender Weise : Auf
der Hauptstraße von Stradella rückte F .M .L. Frhr . v . Urban
vor zur Cotoyirung der linken Flanke im Gebirg bis in die

Höhe von Verzate , über Barbianello nach Casatisma mit zwei

Brigaden ( Gaal und Bils ) , eine Brigade nach Casatisma ,
die andere nach Robecco , die Reserven , 2 '/z Bataillone , nach
St . Re , die Brigade Prinz von Hessen über Verrua nach
Prandazzo . Cafteggio wurde unter F .M .L . Urban schon um
11 Uhr Vormittags genommen , und er war mit einer Division
über Montebello nach Genestrcllo vorgerückt . In Genestrello
fand man sehr lebhaften Widerstand ; die braven Jäger des
dritten Bataillons , im Verein mit dem Regiment Dom Miguel
und zwei Bataillonen Heß , nahmen nichtsdestoweniger im
Sturm die Höhen , mußten diese aber , einer sehr bedeutenden

Uebermacht weichend , später wieder aufgeben . Der Rückzug
dieser mit unaufhaltsamer Eile Vorgedrungenen wurde durch
zwei Brigaden gedeckt , Gaal und Bils , von denen die erste
auf der Straße und Eisenbahn postirt war , während die letzte
Cafteggio besetzte. Generalmajor Prinz von Hessen kam nun ,
da der Feind auch auf der Straße vordrang , ins Gefecht .
Hier war der Kampf am blutigsten . Die Uebermacht des

Feindes sprach sich hier klar aus , spornte unsere Truppen aber
nur zu heftigen Angriffen . Das Infanterieregiment Erzherzog
Karl und ein Bataillon Heß habe » bedeutende Verluste erlit ,
ten ; Generälmajor Braun , der auch verwundet wurde , führte
die Verstärkung zu . Unter Cafteggio wurde Halt gemacht .
Der Feind hatte auf allen Punkten eine solche Uebermacht ent¬
wickelt , daß man , der bestimmten Weisung zufolge , das Gefecht
um 7 */z Uhr Abends einstellte , den Truppen die nöthige Ruhe
und Nahrung gönnte , und in der Nacht , ohne von dem sehr
hergenommenen Feind belästigt zu werden , den Rückzug über
den Po antrat . Die Aufstellung bei Stradella am rechten
Po -Ufer und bei Vacorizza am linken wurde vor Tagesan¬
bruch wieder eingenommen .

Der Feind bestand nach Aussage der Gefangenen aus der
Division Forey ( Franzosen ) und einer piemontesischen Divi¬
sion ; das Gros , auf das man im Vordringen stieß , war das
Korps Baraguey d 'Hilliers . Der Feind ( Franzosen ) hatte
12 Regimenter Infanterie , einige Bataillone Chasseurs , 1 Re¬
giment Kavallerie , Piemontesen 1 Brigade und das Kavalle¬
rieregiment Novara im Feuer , und während des Gefechts
langten noch fortwährend Reserven mittelst der Eisenbahn an .
Die französischen Truppen kämpften mit außerordentlicher
Bravour . Unsere Kavallerie beurkundete auch bei dieser Ge¬
legenheit ihre historische Ueberlegenheit — stehend im Steig¬
bügel sprengten drei Divisionen des Regiments Haller -Husa¬
ren , den Säbel in der Luft , in die feindliche Reiterei ; die
piemontesische Kavallerie , die geschloffen in ein Caree des Jn -
fanteriebataillons Erzherzog Karl Nr . 3 einbrechen wollte ,
ließ man bis auf 40 Schritte ankommen , und nur wenige der
Reiter fanden nach den heftigen Dechargen ihr Heil in der
Flucht . Zahlreiche Lanzen mit ihren blauen Fähnchen der
piemontesische » Lanciers , die von den Husaren erbeutet und
selbst als Waffe gegen den Feind verwendet wurden , wehen
heute im Lager des fünften Korps . In Cafteggio , das von
der Avantgarde , der Brigade Urban ' s , mit bewunderungs¬
würdiger Schnelle genommen wurde , fand man de » Tisch für
den piemontesischen Generalstab bereit , begrüßte die ange¬
nehme Ueberraschung , und benützte sie natürlich gleich . Glän¬
zend hat sich unsere Artillerie bewäbrt , von deren wirksamem
Feuer sich der Korpskommandant Graf Stadion , der immer
dort war , wo die Gefahr am größten , persönlich überzeugt
hat . Unter den 300 Todten und zahlreichen Verwundeten
beklagen wir leider viele Offiziere , ein Beweis , daß sie stets
die Führer ihrer Truppen waren ; die Verluste des Feindes
müssen die unsrigen bei weitem übertrcffen , da er jede Verfol¬
gung beim Abbrechen des Gefechts sorgsam vermied . Von
beiden Seiten wurde durch mehr als fünf Stunden mit be¬
wunderungswürdiger Ausdauer und Tapferkeit gekämpft —
und die erste Bekanntschaft , die Frankreichs Heer mit diesen
Truppen in diesem Gefecht machte , wird den Führern und
Soldaten des feindlichen Heeres wohl die geziemende Achtung
für diese Braven einflößen , und ihnen ihre Aufgabe wohl
etwas schwieriger erscheinen lassen , als man Anfangs dachte ,
und vielleicht etwas voreilig großsprechend durch die Zeitungen
laut werden ließ .

** London , 25 . Mai . Folgendes ist der Bericht des
Turiner Korrespondenten des „ Herald " über das Gefecht
von Montebello , der den Eindruck macht , wenigstens
wahrhaftiger als die Berichte der belgischen und französischen
Blätter zu sein :

Am Donnerstag wußte man im Hauptquartier , daß ein österreichisches ,
etwa 6000 Mann starkes Korps in Stradella beisammen war , und sei¬
nen Marsch längs der Straße von Voghera — die Artillerie auf der
Heerstraße , die Kavallerie und Infanterie auf dem nördlich von dieser
gelegenen ebenen Boden — begonnen habe . Doch ward dieser Bewe¬
gung von Seiten des Publikums keine Bedeutung beigemessen . Dieser
Ansicht scheint man auch im Hauptquartier gewesen zu sein . In der
Nacht vom 19. auf den 20 . wurde der Kaiser , wie es heißt gegen Mit¬
ternacht , von einem Generaladjutantcn des Marschalls Baraguey d'Hil -
licrs mit der Meldung geweckt , es erwartete Letzterer bei Tagesanbruch
oder später am Morgen einen feindlichen Angriff ; worauf der Kaiser ge¬
antwortet haben soll : „ Weiter nichts ? Fürwahr , deßhald hätten Sie
sich nicht zu bemühen brauchen .« Ob Dem wirklich so war , will ich nicht
verbürgen , und aller Wahrscheinlichkeit nach gehört diese Episode in die
Klaffe der Lagcrgeschichten . Genug , am nächsten Morgen stand der Kai¬
ser zeitig auf , bestellte seine Pferde und Eskorte , und verschwand bald
auf der nach Marengo führenden Straße , wo er das berühmte Schlacht¬
feld besah , das der Anfang eines 14jährigen militärischen Despotismus
erzeugt hatte .

Mittlerweile schickte Marschall Baraguey d' Hilliers , dessen Korps auf
einem ausgedehnten Terrain zerstreut war , ohne Verzug ungefähr sechs
Schwadronen Kavallerie ( lauter Piemontesen , da außer den Hundert -
Garden , die den Kaiser eskortirten , keine französische Kavallerie zur Hand
ist) voraus , um zu rekognoszircn , und die Oesterrcicher wo möglich in
ihrer Vorrückung aufzuhaltcn . Gleichzeitig erhielt General Forey Be -
fehl , seine Division unter die Waffen zu rufen , um sofort nach Monte¬
bello und Valeggio aufzubrcchen . Der Befehl wurde in größter Eile
vollzogen , aber wegen der schlechten Straßen und der zwischen einzelnen
Regimentern bestehenden Lagerdistanzen mußte sich General Forey be¬

gnügen , bloS mit dem , von Hrn . Feruffart kommandirten 17 . Jägcrba -
taillon und dem 74 . und 84 . Linienregiment , unter Brigadier Beuret .



vorzurücken , wahrend das 91 . und 98 . Regiment seiner Division ihm spä -
ter folgen sollten . General Vinoy ' s (?) Division , die bei Cantalupe (?)
und Mezzana - Carle stand , erhielt ebenfalls Befehl , den General Forcy
zu unterstützen .

Die pirmontesische Kavallerie war , nachdem sie Casteggio besetzt hatte ,
von den Oesterrcichern zurückgejagt worden . In Montebello erst stieß
sie auf die Truppen von Beuret und Forey ; in den Straßen dieses
Dorfes entspann sich ein hitziges Gefecht , welches damit endigte , daß die
Franzosen es nach einem hartnäckigen zweistündigen Kampfe räumen
mußten . Aber gerade in diesem Moment erschienen als Verstärkung
für sie eine halbe Artilleriebatterie mit dem 91 . und 98 . Regimentc .
Das Dorf wurde mit großem Verlust von beiden Seiten wieder genom¬
men , und die Oesterreicher rctirirtcn , von den Franzosen hart gefolgt , in
bester Ordnung auf der Straße nach Casteggio . Auf diesem Rückzug
litten die Oesterreicher stark , und nur d!e bewunderungswürdige Haltung
ihrer Artillerie ersparte ihnen größere Verluste .

In Casteggio endete ihr Rückzug , und ein südlich von diesem Orte in
einigen bewaldeten Hügeln postirteS Jägerbataillon unterhielt ein mör¬
derisches Feuer gegen die Franzose ». Dort verlor das 74 . Regiment
allein durch die Tyroler Jäger an 100 Mann Todte und Verwundete .
Der Rest der Oesterreicher entwickelte sich in den links gelegenen Feldern ,
trotz mehrerer tapferer Versuche der sardinischcn Reiterei , sie daran zu
hindern . Ein verzweifelter Angriff der Franzosen , das Dorf zu erobern ,
wurde abgeschlagen , worauf sie in namhafter Unordnung nach Monte -
bello zurückwichen . Dahin verfolgten sie nun ihrerseits die Oesterreicher ,
und die Division Forey wäre verloren gewesen , wäre nicht das 52 . Re¬
giment und das 6 . Jägerbataillon zur rechten Zeit von Cantalupe er¬
schienen . Fast scheint es , als ob Franzosen und Oesterreicher bunt durch¬
einander in Montebello eindrangen , wo sich ein fürchterliches Gemetzel
entspann . DaS Ende aber war , daß die Oesterreicher sich zurückziehen
und eine furchtbare Menge Todter und Verwundeter auf der Straße zu-
rücklaffcn mußten . Die sardinische Kavallerie , deren Tapferkeit in den
Bulletins kaum gebührend gewürdigt ist, versuchte die Oesterreicher zu
verfolgen , konnte Dies jedoch, ermattet wie sie war , nicht mehr mit Er¬
folg thun .

Die Oesterreicher bewerkstelligten ihren Rückzug in bester Ordnung ,
ließen aber 200 Gefangene zurück. Sie waren wohl sehr überrascht und
erfreut , daß ihnen weiter keine Truppen zur Verfolgung nachgeschickt
wurden . Sie zogen sich hinter den Po zurück, längs der Straße von
Piaccnza bis Stradella , wo sie über den Fluß gingen . Somit steht die
Straße nach Piacenza jetzt den Franzosen offen , rS müßte denn eine
österreichische Abtheilung bei Castel Sau Giovanni stehen , worüber wir
hier noch nicht im Klaren find .

Z London , 26 . Mai . ( Ueber Paris . ) Die „ Times "

schildert das Gefecht bei Montebello nach den Be¬
richten ihres Korrespondenten im österreichischen Haupt¬
quartier . Dem zufolge stand Graf Stadion an der Spitze
von 25,000 Mann . Der Feldmarschall -Leutnant ist ver¬
wundet ; 10 Offiziere blieben , 16 sind blesfirt . Außerdem
hatten die Oesterreicher 500 Todte und Verwundete . Graf
Stadion zog sich zurück , nachdem der Zweck des Angriffs er¬
füllt war . ( Dieses englische , durch französisches Filtrum
gehende Telegramm ist ohne Zweifel nicht ganz richtig . Auf
25,000 Mann haben selbst die übertreibendsten französischen
Berichte die Zahl der Oesterreicher nicht berechnet und die
Verwundung des Grafen Stadion ist wahrscheinlich eine Ver¬
wechslung mit der Verwundung des Generals Braun . Der
Limeskorrespondent war wohl nicht beim Gefechte anwesend ,
sondern berichtete nur von Hörensagen . Er befand sich nach
den letzten Nachrichten in Mortara .)

* Wenn französische Berichte die Zahl der Oesterrei¬
cher in dem Gefecht bei Montebello ebenso sehr zu
vergrößern , als die der Franzosen zu verkleinern bxstrebt sind ,
wenn Pariser Blatter nur von 5000 , ja sogar nur von 2500
Franzosen sprechen , die einer 5 - bis 8fachen Uebermacht ge¬
genüber gestanden sein sollen , so sagt die „ N . Preuß . Ztg . "

mit Recht : „ Die ersten Depeschen haben ohne Zweifel Recht ,
denn da 1 Oberst getvdtet und 3 Obersten verwundet wurden ,
so waren vier französische Regimenter im Gefecht , das sind
allein mehr als 10,000 Mann . Ferner wissen wir , daß außer ,
dem zwei französische Chasseurbataillone und eine starke Ab¬
theilung piemontesischer Kavallerie unter einem General im
Gefecht waren . Nach Alledem also waren die Alliirten den
Oesterrcichern numerisch wahrscheinlich noch überlegen . "

— Einem Briefe aus Alessandria vom 21 . Mai ,
Abends , entnimmt die „ Köln . Ztg . " folgende Einzelheiten
über das Gefecht bei Montebello : Der Kaiser ist
heute Morgens mit der Eisenbahn bis Voghera gegangen und
hat sich zu Pferde nach der Ebene verfügt , die das Dorf Monte¬
bello umgibt . Das Schlachtfeld war noch mit Leichen bedeckt.
Während der Nacht und am frühen Morgen hatte man die
Verwundeten fortgebracht ; aber der Kaiser konnte das Schlacht¬
feld noch so , wie es die beiden Armeen verlassen hatten , in
Augenschein nehmen . Marschall Baraguay d'Hilliers beglei¬
tete den Kaiser . General Forey , der eine Quetschung am
linken Bein in Folge einer Kugel , die an seiner Säbelklinge
abgeprallt war , erlitten hat , konnte sich dem Kaiser nicht ver¬
stellen ; doch hat dieser ihn umarmt und in den wärmsten Aus¬
drücken wegen seiner glänzenden Führung beglückwünscht . Auch
Oberst Cambricls wurde vom Kaiser umarmt , und wie heute
Abend versichert wird , hat dieser tapfere Offizier einen hohen
Beweis von des Kaisers Anerkennung erhalten . Mehrere ge¬
fangene österreichische Offiziere wurden dem Kaiser vorgestellt ,
der sich mit denselben unterhielt . Die Haltung dieser Offi¬
ziere , von denen einige noch während des letzten Winters in
Paris weilten , war sehr geziemend . Das Erscheinen des
Kaisers auf dem Schlachtfelde erregte unter den Soldaten
große Freude .

* Aus Pavia , 21 . Mai , schreibt man der „ Oesterr . Ztg . "
,

daß die ge z ogenen Kanonen der Franzosen sich in dem
Gefecht bei Montebello nicht smrderlich bewährt hät¬
ten . Die Kugeln derselben seien meist weit hinter den Oester¬
reichern zerplatzt und hätten im Allgemeinen wenig Schaden
gethan . Zn Pavia wurde ein piemontesischer Nitt -
meister als Gefangener eingebracht . Er soll gesagt haben :
„ Man kennt die österreichischen Soldaten , aber einen so kräf¬
tigen Widerstand hat Keiner von unS erwartet . " Die ge¬
zogenen Gewehre der Oesterreicher scheinen sich be¬

reits bei den Franzosen in gehörigen Respekt gesetzt zu haben .
Wenigstens scheint damit der Befehl des Kaisers Napoleon
zusammenzuhänzen , daß der Generalshut bei Operationen
zu beseitigen und nur das Käpi zu tragen ist.

Turin , 22 . Mai . ( Sch . M .) Die Oesterreicher unter¬
halten am rechten Ufer des Po nur noch schwache Abheilungen
zur Bedeckung der über diesen letzter » Fluß geschlagenen
Brücken zu Cambio , Cornali und La Stella . Zur Orien -
tirung in Hinsicht des letzten Ortes , der auf den Karten nicht
verzeichnet ist , bemerkeich , daß La Stella der Ueberfahrtsort
heißt , welcher unterhalb der Einmündung des Tessin in den
Po über diesen letzter » Fluß führt . Auf der lombardischen
Seite befindet sich in einiger Entfernung vom Ufer das Ge¬
bäude La Becca , welches als Douane dient .

Turin , 20 . Mai . Der Generalstab derNationalgarde
in Genua ist aufgelöst und neu zusammengesetzt worden .

* Turin , 26 . Mai , 10 Uhr 30 Min . Morgens . Offi¬
zielles sardinisches Bulletin . Gestern Morgen
gingen 300 Mann österreichisch« Infanterie mit 130 Pferden
und 2 Geschützen von Gallarata ( Lombardei nahe am
Tessin ) nach Sesto -Calende . Kapitän CristoforeS von
den Alpenjägern schlug sie zuM , indem er ihnen mehrere
Gefangene machte . Der Feind zog sich zurück .

* Mailand , 20 . Mai . Man schreibt der „ Agence
Havas "

, daß gegenwärtig 300,000 Oesterreicher in Ober -
italien stehen . Die österreichische Operationsarmee sei
200,000 Mann stark .

Venedig , 22 . Mai . Der Termin zur Waffenabliefe¬
rung ist dis 5 . Juni verlängert worden . Nach Ablauf
desselben wird gegen Uebertreter gesetzlich verfahren werden .

* Maffa , 20 . Mai . Heute ist eine Proklamation
der provisorischen Regierungskommission ( der HH . Guesti ,
Brizzolari und Diano ) erschienen , wodurch angekündigt wird ,
daß die sardinische Regierung das Gebiet von
Massa und Carrara definitiv den sardinischcn
Staaten annerirt hat .

Frankreich .
* Paris , 26 . Mai . Der „ Moniteur " bringt täglich ein

Telegramm aus Italien , sollte darin auch nur gemeldet wer¬
den : „ Der Kaiser erfreut sich des besten Wohlseins . " Heute
meldet er aus Alessandria , 25 . d . : „ Der Kaiser brachte
heute mehrere Stunden in Voghera zu. Wegen der Abreise
( äepsrt ) ist noch Nichts bekannt . " Was dieses „ äepsrt " be¬
deuten soll , ob die Abreise L. Napoleon ' s von Voghera in sein
Hauptquartier Alessandria , ob die Abreise anderswohin , ob
der Aufbruch der Armee , wissen wir nicht . — Oberst Cam -
briels ist an die Stelle des gefallenen Generals Beuret
zum Brigadegeneral ernannt wdrven . Der Leichnam Beuret ' s
wird auf den Wunsch seiner Familie nach Frankreich gebracht .
— Die Pforte soll sich geneigt erklärt haben , den Fürsten
Cusa anzuerkennen . — Börse . Ganz geschäftslos . 3proz .
61 .35 — 40 .

O - O Paris , 26 . Mai . Heute Nachmittag um 1 Uhr
empfing die Kaiserin in drei gesonderten Sälen der Tuilerien
die Mitglieder des Gesetzgebenden Körpers , des Senats , und
des Staatsraths , welchen Körperschaften sie bei dieser Gelegen¬
heit den kaiserl . Prinzen vorzeigte . Die drei resp . Präsiden¬
ten hielten loyale Anreden an die Kaiserin , welche an Form
und Inhalt einander glichen , und deren Inhalt man sich un¬
schwer verstellen kann . Die Kaiserin dankte für die ihr dar¬
gelegten Gesinnungen und sagte u. A. :

Ich zähle auf Ihren aufgeklärten Patriotismus , um daselbst den Glau¬
ben zu unterhalten , welchen wir Alle an die Energie der Armee und ,
wenn der Tag gekommen sein wird , an die Mäßigung des Kaisers haben
sollen . So schwer auch meine Aufgabe sein mag , so finde ich doch in
meinem ganz französischen Herzen den nöthigen Muth , um sie zu erfül¬
len . Ich »erlasse mich daher ganz auf Ihre loyale Mitwirkung , meine
Herren , und auf die Stütze der Nation , welche in Abwesenheit des Chefs ,
den sie sich gegeben hat , sich niemals gegen ein Weib und ein Kind ver¬
fehlen wird ( ne kern jsmsis ckeksut s uns kemme et a un enksnt ) .

Ein heftiger Kampf fiel gestern zwischen den Oesterreichern
und den alliirten Truppen — jedoch nicht in der Wirklichkeit ,
sondern auf hiesiger Börse vor , dessen unblutiger Ausgang
der Spekulation , die ihn erfunden hatte , zum Vortheil gereichte .
In Wahrheit steht die „ glänzende Waffenthat " bei Montebello
noch immer isolirt auf dem französischen Siegesbulletin , und
man erwartet mit Ungeduld eine vermehrte und verbesserte
Auflage desselben .

Man will dahier die Wahrheit des Gerüchts in Abrede stel¬
len , nach welchem England und Rußland gegen die Aus¬
schiffung französischer Truppen auf toskanischem Ge¬
biet protestirt haben sollen , und man behauptet , daß in dieser
Beziehung keine einzige diplomatische Note gewechselt wor¬
den sei.

Wie ich höre , wird Frankreich nicht eher einen Kondolenz¬
abgesandten nach Neapel abschicken, als bis der neue König
seine Thronbesteigung notifizirt haben wird .

Brüssel , 23 . Mai . Man telegraphirt der „ Ostd . Post " :
Mittheilungen aus Paris zufolge gestaltet sich die Lage Lord
Cowley 's immer schwieriger . Es scheint sich zu bestätigen ,
daß Lord Malmesbury eine Note in Betreff der jetzigen ab¬
normen Zustände Toskana ' s erlassen hat . Ueberdies hört
man von dort aus guter Quelle , daß alle pensionirten Offiziere
Dringlichkeits halber einberufen werden . Auch das Gerücht
von der Entlassung des Fürsten Gortschakoffals Minister
des Aeußern in Rußland war verbreitet . Das Ministerium
läßt alle in Frankreich wohnenden Deutschen namentlich
verzeichnen . Aus London vernimmt man überdies mit dem
Anscheine beinahe vollständiger Gewißheit , daß zwischen den
Lords Derby und Palmerston ein die Hauptfragen der
Politik umfassendes Einverständniß sich hergestellt habe .

Brüssel , 24 . Mai . ( T . D . d. Ostd . Post .) Hiesigen
Blättern zufolge lehnt Rußland die französische Allianz ab

und protestirt gegen die Revolution in Toskan a . — Eine
französische Ostarmee soll konzentrirt werden ; als Kom¬
mandanten derselben werden Pelissier , Schramm und Rosto¬
lan bezeichnet . Pelissier begibt sich nach Nancy ; auch die
Bildung einer Nordarmee steht in Aussicht .

Großbritannien .
London , 25 . Mai . Lord MalmeSbury hat die eng¬

lischen Rheder angewiesen , Toskana als kriegfahrend zu be¬
trachten . Sobald die diplomatischen Beziehungen mit Neapel
wieder hergestellt seien , werde James Hudson dort England
vertreten . — Kossuth hat gestern Abend in Manchester die
Möglichkeit einer baldigen ungarischenErhebung und
seiner Abreise öffentlich ausgesprochen .

London , 26 . Mai . ( Fr . I .) Lord Derby empfing eine
aus dem Lordmayor und andern Gliedern der City bestehende
Deputation , versprach derselben Aufrechthaltung der Neutra¬
lität , und erklärte , Rußland habe auf ' s neue versichert , es be¬
stände kein französisch -russisches Bündniß . — Der „ Adver -
tiser " sagt , es würde kein Amendement bei der Adreßde «
batte gestellt werden . Gibson würde jedoch ein Miß¬
trauensvotum beantragen und RamSdon dasselbe unterstützen .

Vermischte Nachrichten.
* * Karlsruhe , 27 . Mai . Wie mir versichert worden , ist der

weitere Bau der hiesigen Bandfabrik im Hinblick auf die Gefah¬
ren der Zukunft vorerst unterbrochen worden . — Eine dahier vor
etwa Jahresfrist gegründete Bijouteriefabrik hat dem Verneh -
men nach ihre Geschäfte eingestellt .

— München , 24 . Mai . Durch allerh . Entschließung wurde be¬
stimmt , daß bei den Jnfanterieregimentcrn statt des weißen — schwar¬
zes sämisches Rüstungs - Lederwerk eingeführt werde .

* Zur Ergötzlichkeit unserer Leser glauben wir hier eine kleine
Blumenlese französischer Aufschneidereien über das
Gefecht bei Montebello mittheilcn zu sollen . Sie mögen sich daraus
einen Begriff von dem Zustand der französischen Presse machen , die
alle diese Dinge mit der Miene des blutigsten Ernstes veröffentlicht .

1 ) Aus der Feder eines angeblichen Oesterreichers zu Mailand
theilt ein französisches Blatt einen Schlachtbericht mit , worin eS
heißt : „ Die Schlacht begann . Nach wenigen Kanonen - und Flinten¬
schüssen gingen diePiemontesen ( !) mit gefälltem B ajonnet vor .
Sie wissen , daß diese barbarische Art der Kriegführung unseren Ge¬
wohnheiten nicht entspricht , indessen antworteten wir muthig auf
die gleiche Manier . Unsere Soldaten verrichteten Wunder der
Tapferkeit , aber dieses verdammte Bajonnet ist nicht ihre starke
Seite . So mußten wir nach schweren Verlusten zurückweichen gegen
die Brücke , die zum Glück befestigt war ." ( ES genügt , zu wissen ,
daß die österreichische Armee in dem Gebrauch des BajonnetS gerade
eine ihrer stärksten Seiten hat , und hierin von keiner Armee der
Welt übertroffen wird . Ueberdies besteht sie durchweg aus kräfti¬
geren Leuten , als die französische Armee )

2) Monsieur Terier , der Privatkorrespondent des „ Sieclr "
, der

aber — not » bene — bei ter Armee nicht geduldet wird , sondern seine
Korrespondenzen vom Kriegsschauplatz ganz behaglich in einem Cafe zu
Genua schreibt , berichtet u . A. : „ Ein Soldat vom 84 . ( französischen )
Regiment hat allein 16 Gefangene gemacht , wohlverstanden nicht in
einem Male , sondern nacheinander ."

3 ) Der „ Constitutionnel " berichtet , daß man auf dem Schlachtfelde
Waffen , Bajonnetscheidcn , Uniformen in Unzahl gefunden habe , und
erzählt bei dieser Gelegenheit : „ Die Kopfbedeckung der Oesterreicher
gleicht einer Bischofsmütze ."

4) DaS „ Journ . des Deb ." sagt , die österreichischen Offiziere hätten
den Soldaten standhaft weißgcmacht , daß noch keine Franzosen in Ita¬
lien angekommen seien ; die ( piemontefische) Brigade Savoyen und die
Garibaldi ' schen Jäger hätten rothe Hosen angezogen , um sie zu
täuschen .

Doch genug . Man wird sich schon überzeugt haben , daß Münchhau .
scn noch lebt , und zur Zeit unter die Franzosen gegangen ist.

Zur Anschaffung von Neuen Testamenten für unsere Soldaten
evangel . Bekenntnisses find bei uns eingegangen : Von Durlach durch
Pf . B . 1 fl. 30 kr. ; von H . Eimbke in Baden 2 fl .

Zur Empfangnahme fernerer Beiträge sind wir gerne bereit .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Beiträge kamen mir für den verunglückten Eisenbahnkondukteur
Schiffmacher zu :

Von Hrn . Eifried 2 ff . ; L . Voit 2 fl. 42 kr. ; G . 1 ff . ; Genr . H .
Ifl . ; Frau Höfle30kr . ; Zeichenlehrer Kunz 2 fl. ; A . K . Ifl . 12kr . ;
Hofblechner Meyerle 2 fl. ; Ungenannt 30 kr. ; Louise Ifl . ; durchHrn . Färb . E . P . von Ungenannt 9 fl . 20 kr . ; Ungenannt 24 kr .
Zusammen 23 fl. 38 kr. Hiefür dankend , bin ich zur Annahme wei¬
terer milder Beiträge gerne bereit .

. , . . Conradin Haagel .
Die Expedition der Karlsruher Zeitung erbietet sich gleich¬

falls zur Empfangnahme von Beiträgen .

Neueste Post .
Paris , 27 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Der „ Moniteur " be¬

richtet aus Alessandria vom 26 . Mai : Nichts Neues .
Der Gesundheitszustand der Armee ist ausgezeichnet . — Aus
Turin wird berichtet : Der Kaiser , begleitet von Vaillant ,
hat Lamarmora in Vercelli besucht.

Frankfurt , 27 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Einige Regie¬
rungen erklärten in der gestrigen Bundestagssitzung für
eventuelle militärische Bundesmaßregeln Preu¬
ßen unter gewissen Voraussetzungen die Initiative über¬
lassen zu wollen .

Wien , 27 . Mai . Offizielles Bulletin vom 26 .
( T . d . Mannh . I .) Der Feind hat sich an der Sesia nächst
Candia , in der Nacht vom 24 . auf den 25 . , mit einer Bri¬
gade festgesetzt . Die Oesterreicher errichteten eine Batterie
von 4 Kanonen und 4 Haubitzen . Morgens 4 Uhr begann
das Batteriefeuer . Die Ueberraschung war so groß , das Re¬
sultat so günstig , daß der Feind dreimal seine Stellung wech¬
selte und endlich das Lager ganz verlassen mußte .

Lrrantwortlicher Redakteur:
vr. J. Herm. Kroruleiu ,



EiuladulljiinmAdoallkmentmsdas Fremdcsblatt für Vadcnweiler."
sZom I . Juni an erscheint das Fremdenblatt für Badenweiler ln gleicher Weise, wie in den

' letzten Jahren, je nach dem Bedürfniß wöchentlich zwei - dis dreimal in circa 40 Nummern
wahrend der Badesaison. Dasselbe enthält die genaue Fremdenliste und alle Bekanntmachun¬

gen im öffentlichen Interesse des stark besuchten Kurortes . Es eignet sich besonders auch für Privatanzeigen
jeder Art , welche für die Fremden von Interesse find, da sie schnell und stark verbreitet werden. Dieselben kön¬
nen bei Herrn Badarzt vr. Wever , Buchhändler Fabel , sowie bei der Expedition des Fremdenblattes dahier
abgegeben werden. Der Preis ist mit Postaufschlag 30 kr., und kann bei allen großh. Postanstaltea abonntrt
werden ; das hiefige großh. Postamt hat die Hauptspedition übernommen .

Freiburg , den 25. Mai 1859.
s . ,04._ Fr . Wangler , Buchdruckereibest tzer. ^

KVKM 'Mtzr kütM-k«rtIim<I-kMtziit.
8 .56. Die Versuche , welche sich von Zeit zu Zeit erneuern , auch für andere Fabrikate das Vertrauen

zu gewinnen, dessen fich unsere Waarc zu erfreuen hat, veranlassen uns, an folgende Thatsachen zu erinnern :
Itens. Insoweit es den Ariikel Portland- Cement betrifft , ist , so viel uns bekannt, kein anderes Patent

zur praktischen Anwendung gekommen, wie dasjenige für unser Fabrikat, und wenn daher seit Ablauf desselben
auch andere fich der Bezeichnung Paient- Portland-Cement bedienen zu müssen glauben , so gereicht solches
unserer Waare um so mehr zum Vorthcil , als wir anerkanntermaßen unausgesetzt Fortschritte in der Fadrika -
tion unseres Artikels gemacht haben.

2tenS. Während unser Fabrikat im Jahre 185t die Preis- Medaille der großen Ausstellung in der That
erhalten hat , scheuen fich Agenten eines anderen Hauses nicht, auch für dessen Portland-Cement die Vergünsti¬
gung und zwar des ersten Preises besagterAusstellung öffentlich auszuposaunen , obgleich es durch den officiellen
Ausstellungs -Bericht dargethan , auch öffentlich ausgesprochen ist, daß die betreffende Firma zu jener Ausstellung
gar keinen Portland -Cement eingelieferthat.

3tens . Daß fich die Frage nach unserem Fabrikate auch in England so sehr vermehrt hat , daß wir die
Lieferungen für Herrn I . Simonis in Köln nur darum fortsetzen , weil wir in Vertrags-Vcrhältniffen mit
ihm stehen, und zu deren Durchführung verpflichtet find .

4tcns . Daß, da dessen fort und fort in Zunahme begriffener Absatz auch dieses Frühjahr andauert, Herr
Simonis mehr wie je zuvor in den Stand gestellt ist , immer wieder frische Beziehungen zu machen , und
wenn gleich bekanntlich unser Fabrikat selbst ein sehr langes trockenes Lagern ohne den mindesten Nachtheil für
die Anwendung desselben verträgt , so dürfen fich doch auch diejenigen Consumentcn mit Vertrauen an ihil
wenden , welche auf möglichst rasche Waare einen besonderen Werth legen.

Wir wiederholen schließlich hiermit die Warnung , sich in den mehrgenannten Distrikten , als
Rheinland-Westphalen , Nassau , Frankfurt a. M . , Hessen , Baden, Baiern , Württemberg und
der Schweiz , wegen Beziehung unseres Cements nur an unfern obigen Cessiooar oder dessen
von ihm anerkannte Beauftragte zu wenden , indem wir an Niemanden anders un¬
fern Portland -Cement liefern werden , ohne eine Sicherheit dafür zu besitzen , daß solcher weder
direkt noch indirekt in die genannten Distrikte introducirt werden soll .

Northflcct und London , im April 1859 ._ Robins und Comp .

KOKM'^ Iier kllteiit-kvrtlLM-KeMiit.
Etiquetten Robins L Comp , und I . Simonis .

kik . Meine Cement-Tonnen haben das Normal - Gewicht von 448 englischen Pfunden , und hier i
durchschnittlich 4 Zoll - Centncr , sowie einen Inhalt von 5750 rheinischen Kubikzollen an sestgepreßterl
und 5 Kub.-Fuß an aufgelockerterWaare ; was gegen die Tonnen mancher anderen Fabriken ein Mehr von !
5 pCt . , 10 pCt. und darüber ausmacht .

'

Nachdem meine bedeutenden Wintcr-Vorräthe zu Köln, Duisburg, Düsseldorf und Hamm an der Lippe
schon längere Zeit vollständig geräumt , auch Köln bereits 6 , Duisburg und Düsseldorf bereits 4 neue , und
Hamm auch schon 2 neue Sendungen erhalten haben , will ich nicht unterlassen , meine Abnehmer davon in
Kenntniß zu setzen . Erfahrungsmäßig ist es übrigens für die Bewährung der Qualität des Robins'schen
Cements von keinem Nachtheil, wenn derselbe in den Original-Tonnen vor dem Verbrauch mehrere, ja selbst
sechs Monate und länger auf untergelegten Hölzern trocken gelagert bleibt. Um aber meine Abnehmer auch
darüber zu beruhigen, daß sie keinen Risico laufen , verlegene Waarc von mir zu erhalten , und zu zeigen , wie
eS in den Monaten August, September , Oktober und November letzthin mit meinen Beziehungen bestellt ge¬
wesen ist , so folgt hier das Verzeichn iß der Ankunftstage der Schiffe , sämmtlich der Kölnischen Dampfschlepp¬
schifffahrt , welche jedesmal Partbirn frischer Waare für mich hier angebracht haben Ulld ÜwriMs hkktwrgeht ,
daß wenigstens Me zehn Tage durchschnittlich eine neue Zufuhr stattgefunden hat.

Oktober 2. Köln Nr. 12 . November 10. Köln Nr. 16.
„ 9, ,, „ 6. „ 22 . „ „ 12 .
„ 21 . „ „ 25 . „ 30. „ ,, 16.
„ 28 . „ „ 31 . M . Letzteres um 9 Tage durch

5. Köln Nr . 32 . ^Eisgang in Holland zurückgehalten.

August

November

5 . Köln Nr. 32.
9 . „ „ 23.

„ 25 . „ „ 29.
September 10. „ „ 17.

„ 22 . „ » 16 .
Schließlich bemerke ich noch , daß das Haupt -Depot »es Robins' schen Portland-Cements für das

Großherzogthum Baden und die Pfalz nur bei Herrn Nevnhkvpt 8L. MnÄev in
Mannheim und ^ ndwitztzhafen ist.

Köln , 30. April 1859. I . Simonis .
Unter Bezugnahme an vorstehende Annonce zeigen wir hiermit an , daß wir zur Bequemlichkeitunserer

Abnehmer in der Rheinpfalz die von da einlaufenden Aufträge von unserem Lager unter Herrn Max Lipp-
man» in Ludwigshafen ausführen werden , und um dem kodills' schen kslellt -kortlLlläVewsul den seit
einer Reihe von Jahren behaupteten Vorzug zu erhalten , stellen wir nunmehr den Preis dafür von unserem
Mannheimer L? Ludwigshafener Lager per Originaltonne von 448 englischen Pfunden auf 10 fl. und
für Grossisten auf 9>,z fl . , und werden dafür Sorge tragen , daß beide Lager stets mit frischer Waare ver¬
sorgt find .

Mannheim , im Mai 1859._ Walther Reinhardt St Müller .
^ Konstanz .

Eröffnung -er Schwimm - und Seebad-Anstalten für warme un¬
kalte M-er, nebst Douche - und Dampfbad-Einrichtung .

Vorbenannte , zweckmäßig und solid eingerichtete Anstalten find seit Mitte Mai wieder vollständig er¬
öffnet , und ladet man verehrUche Badegäste zur Benützung derselben mit dem Beifügen hiemit ein , daß
sämmtltche Taren billigst gestellt find .

Der Berwaltungsrath .
Bafel .

Istasthos ,
" " '

Dieses Hütet , seit 1859 neu reparirt und möblirt , verspricht den geehrten Herren Geschäfts- und Vcr-
gnügungSreifcnden alle möglichen Bequemlichkeiten und billige Preise , welches fich der Unterzeichnetestets zur
gewissenhaftestenPflicht macht.

Omnibus von und nach allen Eisenbahnhöfen der Stadt .

_ Jsenhut - Braun .
ti.27. kraolikurt a. 5l.

Attl 1 . ^ uli
II ° LivIllMK ävr MiMMer 20 - k8.-A»letM - lM8v.

r ks 16 « vv « , 2 8 s « 66 « . 1 s 4 « « 66 » 1 s 3S vvv , 2 5 36 666 ,
552S66 « , 5s2 « 6 « 6 » 2516666 , 4516,666 » 1 58666 , 456000 ,

3 5 SOOO , 2 5 4000 , 8 5 3000 , 91 5 1000 » minäestvns sber sss . 2S .
0rjgill8l - 0dlixatiolls -l.oose sind ru Kaden 5 9 ü . 201er . , in Ourmlitsten billiger , ckurcd das kand- und

N'ecdselgescdikt von
in L. Ll.

8 . 108. Baden .

AasTrrsseubeiMlilitMll
am 20 . Mai 18Sk » .

Nach einerOrigiualskizzeeines Augenzeugen ,
zu haben bei

H . M . Nerchel in Baden -Baden .
Format , Propatria ganze Bogen , in Tondruck.

Preis 12 kr.

N. 536. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Bei der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt in Karlsruhe find fortwährend Kapitalien von
1000 fl. und darüber auf Liegenschaften gegen ent¬
sprechende Verzinsung zu haben.

Auf Annuitäten werden Kapitalien in Beträgen von
500 fl . und darüber abgegeben.

Die Berlagscheine find an den VerwaltungSrath
gedachter Anstalt einzusenden.

Karlsruhe , den lO. Mai 1859.
Verwaltungsrath.

U 8 . 59. Im Verlage von Otto Jault in >
« Berlin ist so eben erschienen und in allen Buck - «
D Handlungen zu haben , ln Karlsruhe in der ,
A <K . Brauu 'scheu Hvsduchhausiuucz s

UZur Physiognomie und Charakteristik K
I des Volkes

"""
I von Bogumil Goltz .
U16 Bogen 8. Velinpapier . Elcg. geh . PreisH
« 1 fl. 48 kr.
M Der berühmte Verfasser gibt hier ein geist-

reiches Seitenstück zu dem in gleichem Verlage ^
« erschienenen Werke „Zur Physiognomie undH
D Charakteristik der Frauen " , welches in den weite-
U sten Kreisen die günstigste Aufnahme, gefunden. ^
« Es enthält eine Fülle von seotcnziösen Aus - «
G sprüchen und pikanten Charakterzügen aus dem -
U Leben des Volkes. <

LehrLingsftellegefuch.
8 . 134. Ein junger Mensch , welcher die nöthigen

Borkenntniffe besitzt , sucht eine Lehrlingsstelle in einer
Apotheke . Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition
dieses Blattes . _

Vad-Eröffmmg.
Bad Griesbach .

Meine Anstalt ist am l . Juni wieder eröffnet.
Bad Griesbach , das süddeutsche Pyrmont mit Recht

genannt , besitzt in seiner Trink- und Badquclle, sowie
,n seiner vor Winden geschützten Gebirgslage vaS
kräftigste Heilmittel gegen Blut - und Nervenkrank-
beiten, wie dieses den Aerzten des In - und Auslandes
bekannt ist . Die Räumlichkeiten , Anlagen , Bäder ,
Douchen und die wirthschaftlichenEinrichtungen find
den Bedürfnissen der verehrlichenKurgäste der verschie¬
denen Klaffen der Gesellschaftvollkommenentsprechend ,
und hoffe ich auch während dieser Saison das mir in
früheren Jahren zu Theil gewordene Wohlwollen zu
erhalten .

,1,946 . Monsch Zockerst.
8 . 121 . Karlsruhe . ( Pferdsver -

steigerung. ) Montag den30 . Mai
W. I . , Vormittags 10 Uhr, werden vor den
'Stallungen des großh. Lcib-Drag.-Regts.

dahier sieben ausrangirte Dicnstpferde gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1859 .
Großh Verrechnung des Leib -Drag .-Regts .

8 .30. D .Nr. 6086 . Karlsruhe
Hausversteigerung.
Der Theilung wegen wird das dem

Partikulier Heinrich Sch aas dahier gehörige , drei¬
stöckige Wohnhaus und Gärtchen in der Karlsstraße
Nr. 39 , tarnt zu 12,000 fl . , am

Donnerstag den 16. Juni d. I ,
früh 10 Uhr.

auf dem Geschäftszimmer des Notars Karl Pezold
dahier (Herrenstraße Nr . 6) versteigert , wobei ver
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag auch nicht erlöst
wird ; jedoch wird odervormundschaftliche Genehmi¬
gung Vorbehalten.

Die Steigkrungsbkdlngungen können inzwischen bet
dem genannten Notar eingesehenwerden.

Karlsruhe, den 23 . Mai 1859.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G. Gerhard .
vdt . Müller .

8 .31 . D.Nr. 6085 . Karlsruhe .
Hausversteigerung.
Die Elgenthümer des Wohnhauses

mit Hintergebäude und Garten, neben Karl Schütz
und dem Schafgrabcn in der Durlacherthorstraße
Nr. 9, lassen der Theilung wegen dasselbe am

Donnersiag den 16. Juni d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Wohnung des Notars Pezold (Herrenstraße
Nr . 6) , öffentlich versteigern.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag von 1800 fl.
oder mehr erlöst wird.

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen bet
dem genannten Notar eingeseheu werden.

Karlsruhe , den 23 . Mai 1859.
Großh . bad. Stadtamts -Rcvisorat .

G. Gerhard .
vdt . M üller .

8.94 . Stadtgemetnde Durlach.
Gras -Verkauf

von Gemeinde- und Almend - Wiesen
pro 1859.

Dienstag den 7. Juni : die Wiesen auf der Platt
und hinter Aue , Mastweide, GänSweidt , Hummel¬
wiesen , Apothekcrstück , Reiherplatz , Hiuterwteseu
links und rechts der Karlsruher Straße , das neue
oder Kleestück und die Plotterwiesen ; 160 Morgen .

Mittwoch den 8. Juni : die kurzen Stücke auf die
Pstnz, die Nachtweidwiesenan der Pfinz , daS Tränk -
dühl, die Hegwiesen , die ThorwartSwicfen , die kur¬
zen Stücke über dem Graben und mittleren Hub ;
182 Morgen .

Donnerstag den S. Juni : die neuen Wiesen ; 120
Morgen .

Freitag den 10. Juni : die Zimmerplatzwiesen, die
Wiesen von der Nachtweide am Entenroy zwischen
den Gräben , die Wiesen auf der Tagweide , die
Zwingelwiesc» am Elfmorgenbruch und die Kuh»
weidwtcsen; 110 Morgen .

Samstag den II . Juni , Nachmittags : die Brüch-
leinswtesen ; >7 Morgen.

Dienstag den 14. Juni : die Wiesen im Füllbruch
auf die Pstnz, das untere mittlere Stück , das Ein-
holdwäldlein und das obere mittlere Stück ; 112
Morgen .

Mittwoch den IS. Inni : das große Hasenbruch,
die Füllwiesen, der Rockendühlweg, die Rockenbühl-
wiese und das Götzenstück ; 84 Morgen .

Donnerstag den IV. Juni : die Wiesen hinter dem
Elfmorgenbruch , das Dornwäldleinund die Speck¬
wiesen ; 126 Morgen .
Lik " Sollte Regenwetter eintreten , so lei¬

det — wenn dasselbe nicht anhaltend stark ist —
die Versteigerung keine Unterbrechung.
Anfapg Morgens 7 Uhr und Nachmittags

1 Uhr.
Durlach , am 20. Mat 1859.

Der Gemeinderath.
Wahrer .

Siegrist .
8 .115. Karlsruhe . (HeugraS - Versteige-

rung .) Die großh. Domänenverwaltung Karlsruhe
wird von den in Selbstadministration stehenden Wiesen
den diesjährigen Heugras-Erwachs gegen Bürgschafts¬
leistung , auf Martini d. I . zahlbar , wie folgt, ver¬
steigern:

I .
Am Samstag den 4. Juni 1859, Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Graben von 17 Morgen Wiesen
auf der Gemarkung Graben und von 37 Morgen
Wiesen auf der Gemarkung Rushcim .

II.
AmMontag , Dienstag , Mittwoch den 6 .»

7 . und 8. Juni 1859, Morgens8 Uhr , im WirthshauS
zum Augarten bei Karlsruhe von 344 Morgen Wiesen
des Kammerguts Gottesau.

III .
Am Donnerstag und Freitag den 9. und 10.

Juni 1859 , Morgens 8 Uhr , im HirschwirthshauS in
Rüppurr von 183 Morgen Wiesen des KammcrgutS
Rüppurr und von 7 Morgen Hägenichbruchwiesen.

IV.
Am Dienstag den 14 . Juni 1859, Morgen « 9Uhr ,

auf dem Rathhaus in Bruchbausen von :
s) 77 Morgen , Haardtbruchwtesen auf Ettlinger

Gemarkung ;
b ) 10 Morgen , Brühlwiesen auf Sulzbacher Ge-

markung und
c) 4 Morgen , Fischweiherwiesen, auf Malscher Ge¬

markung.
Dabei wird bemerkt , daß Weiber , welche für ihre

Männer, und überhaupt Alle , welche für Andere Gras
steigern wollen, mit einer schriftlichen , vom OrtSvor »
stand beglaubigten Vollmacht versehen sein müssen .

Karlsruhe, den 26 . Mat 1859.
8 . N0 . Nr. 947. Oberkirch. ( Erledigte

Stelle .) Die erste Gehiifenstelle bei der großh.
Domäncuverwaltung , Forst- und AmtskaffeOberkirch
soll alsbald wieder besetzt werden. Bewerber aus der
Zahl der Kameralpraktikanten und Assistenten wollen
ihre Anmeldungen ungesäumt dahier etureichen. Der
Gehalt beträgt 500 fl.

Oberkirch , den 26. Mai 1859.
8 . t25 . Rastatt . (Erledigte Stelle .) Außer

der bereits ausgeschriebenen Aktuarstelle ist noch eine
dahier erledigt mit Gehalt bis zu 400 st. , welche so¬
gleich und zwar mit einem Rechtspraktikanten besetzt
werden soll . Die Bewerber wollen ihre Zeugnisse an¬
schließen .

Rastatt, den 28 . Mai 1659.
Großh . bad. Amtsgericht.
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